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AuzttgcrL Untcrhaltmigs-Matt für das ganze Cnzthal und dchm Umgegend.
Amisblall für den Höeramlsbezirk Weuenbürg,

Nr. 93
39. Jahrgang.

Neuenbürg , DonimNag den4 August 1881.

Meinl Dienstag, Donnerstag und Samstag. — Preis halb,, im Bezirk2 Mark 50 Pfi. Mswärts L Mark 90 Pf. In Neuenbürg abonnirl
mnn bei der Redaktion, auswärts beim nächstgelegenenPostamt. Bestellungen werden t äHki ch. angenommen. — EinrückunWpreis die Zeile

oder deren Raum 8 Pf. — Je spätestens  9 Uhr Bormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Privlitillichrichterr.
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Ottenhausen, 3- Aug. 1881.

Verwandten und Be¬
kannten theile ich tief¬

betrübt mit, daß mein
lieber Mann

Gottfried Moih,
Kö̂ kswuiil llnä Eemeinlicraill

beute Nacht2 Uhr unerwartet schnell
gestorben ist.

Die trauernde Gattin
kri'eäerijre kolk, Zeb. Steiuiulrüt

mit ihren 6 Kindern.
Beerdigung.

Freitag Vormittag 10 Uhr.

Neuenbürg.
Das 3ojährige wässerige

k ^ E> H W,

wird am Samstag  Abend in der Krone
geseieri, wozu auch die Leidensgenossen der
früheren Jahrgänge eingeladen werden
von den wasserscheuen

Neuenbürg.

Guten Wein
pr. '/- Liter 30 ^ hat im Ausschank

Carl Wagner.

Weucnöürg.

von I . Mauer am Marktplatz.

Wü Wark
werden auf ein Haus, das mit 1900 cM
in Brandversicherung ist, zu ä?/s Prozent
aufziinehmen gesucht. Zu erfragen bei der
Redaktion des Enzihäler.

Schulkärtchen
Scrk. WeeH.

Pforzheim.
Mein großes Lager in, ^

fertigerr̂Metten, /
Lettktzäem, Finnin nnä KODÜNMN,

smik«llkit Zoktk»polirlkL,»!- lltldikG Wödkl«
empfehle ich zu bedeutend herabgesetztenD̂reisen.

N . ILttNÄS » . SoMLsdtzrẐr. 7.

Kalk und Ziegel
werden heute ausgenommen bei

Christ. Rothfuß
auf der Gräfenhäuier Ziegelhütte.

S chi e l b e r g.
Einen halbjährigen

Farrerr,
Simmenthaler Râ e, setzt dem Verkauf aus

Josef Fohmann.
N e u e n b ü r a.

2 2̂ Viertel Haber
verkauft auf dem Halm

B. Giinsche.

arme
gebe von heute an einzeln zu 60 abk. Kimstlie.

Einen KcgcljUMN
sucht B. Giinsche.

Die
HtLssrnDsssEMettv

von ANU0Ü6611
für alle Zeitungen des In - und Auslandes
befindet fich in der Annoncen-Vpediticn von

f iiulsls  U »88«
Xönlgssirasso 33

8 1 uttK » r 1.
Hleichc Wreisc wie Sei direkter Ein¬

sendung an die Zeitungen, Sei größeren
Aufträgen Höchster Itaöatt.

Jnsertionstarife, Kostenvoranschläge re.
gratis.

Neuenbürg.
üolMnIwhe!»-Muilrler
empfiehlt

6. Au r,Ii 8te.
Wasftrcheil-Anstatt:

ttr . iblebler, Lim ., 8tuttgart . ttr . Hecobi,
Llm ., Hanau , ttr . Römer , Ltin . , ttranülurt
a. Ll. ttr . ttoidsobmid , Llw . von da. ttr . 8.
Llazr , Alains. ttr . 8eitsnmaxr , Lotar mit ttr.
ttemaklin , Weisssuburg . ttr . Lorssmaxer,
Lkm. , Amerika . ttr . Lsenvein , Rlarrer,
Vsiekeim . ttr . Neuner, ttanau . ttr . VVortb-
mann , ttauxtm ., V̂iesbaden . ttr . ttr . Lerettsr,
Oberstabsarzt , Rastatt . ttr . ttr . ttsbrscbt mit
ttrln . Noebter , Ltuttgart , ttr . Rosenbauw,
Rentier , Len -lttexilco. ttr . Lor ônbardt , Nim.,
Lsusvbürg . ttriu . 8-LIiessing , Llsrgentbeim.
ttr . ttuctt , ttabrilcant , Otkönbaeb. ttr . Oarleio,
Leattsbrsr , Nannbeim.

Wilta Kalkenstei« :
ttrln . L. Rettig , Llaunkeiw . ttrin . 8. Rettig

von da. ttr . Llazr , ttiretttor mit ttr . Oemab-
iin, Larisrube . ttr . ^Veber, Lxotbsker mit
ttr . Oewablin . ttranülurt.

Hasthausz. Hchsen:
ttr . Lebmid , Lonsui mit ttr . Oewabttn,

Rsrnan i/ttivland . ttr . ttageninaier , Osomster,
tteiibronn.

Hasthausz. Sonne:
ttr . >Vagnsr , Rrivstivr , Linsz-. ttr . L.

V̂ oebisr , »tust, matb . , Ltrassburg i./tt . ttr.
N. Rescb , Rentier , London . ttr . Lrauo , Rriv.,
llsideibsrg.

Hasthausz. Stern:
ttr . IVsinsrt , Rentner mit ttamilis n. 8s-

disnung , V̂iesbaden . ttr . Löseb , ttabrittant
mit ttamilis und ^tedisnung , lttannbeiin . ttr.
Lpeisr , Lanüdirsktor mit ttamilis n. Ledienung
von da. ttr . ttr . Lttptsi , NübinZen. ttr . Rinn¬
stein , ttttiiogen.

Kotck Mcllevne;
ttr . >ViIbeIm Riebtsr , Ltm . mit ttamilis,

Ltuttgart . ttr . ttr . zVsber , 1'forrbeim . ttr.
ttr . v. ttack , Odsrbürgermsi8ter mit ttr . Oe-
inabiin und 8obn , 8tnttZart . Llstr . >Vac1iter,
Rentier , Rotterdam.

Hasthausz. Waldhorn:
ttr . Ntt. ttsrigtt Rais . RanLleiratll mit ttrl.

Niettts , Ltrassburg i./tt.
Hasthausz. Korek'e:

ttr . 6 . tt . Rüsterer , Rlm., ttranlckurt a. IN.
ttr . Obr. iV'evi>ing, Rrivatier , tteiibronn . ttr.
ttax Romann , sind , mvd-, tteiibronn . ttr . ttr.
^Volü'sl , Ntün, Ltuttgart ttr . IVilb. Lernen
von da. ttr . Letter , Lfm. mit ttamilis und
Bedienung, ittaniibsim.
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FMa Knmmelsvurg:
Ilr . Kolli, dlunullviiii. Ilr . Uullnstoiv mit

Kr. Oemalllia uvll Krlu. Koellter, Ltuttgart.
Lr . 8reusrll«Lll, XartZrulls . llr . OeorZ v.
Lkolleratll , dluni^.

Villa Kkeinerh:
Hr . Karl Laar , Kadett , Kicdterkeicls.

Villa Waienkcrg:
Kr . Kritll Kollvspezer , Kraullkurt a. ÄI.

Villa Mohr:
Kr. Orüüii Koiier mit Kedienur>>;, Ltuttgs-rt.

Villa Schwesterntzof:
Kr. 6sll .-11ot'rntll '1'euuer mit Krlu. Koelltsr,

Karisrulls.
<8cllius8 kolZt iu vitell8tsr Nummer.)

Kumill.
D e u t s cb l a n d.

Der Ausflug des Kaisers Franz Josef
Nach Süddeuischland, seine Zusammenkunft
mit dem deutschen Kaiser und mit mehreren
deutschen Fürsten bestätigt nach der Ansicht
der Nat.Z. von neuem iu erfreulicher Weise
die Formatier der guten politischen Be¬
ziehungen zwischen den belhetligten Sou¬
veränen.

München.  31. Juli . (Bundesschieben.)
Gestern fand bei schönem, aber sehr warmem
Wetter der Ausflug an den Starnberger.
See statt. — Unter den in den letzten
Tagen zur Betheiliguug am Bundesschießen
eingetroffenen Gästen befindet sich der
Generaladjutaut Sr . Mas. des Königs von
Württemberg, Frhr. v. Spitzemberg. —
Das große nationale Schützenfest ist glück¬
lich und ohne Mißton vorübergeqangen.
Das finanzielle Ergebniß des Festes hat
sich so günstig gestaltet, daß die Kosten
desselben jedenfalls gedeckt sind und eine
Inanspruchnahme des Garantiesonds nicht
nöthig sein wird.

Frankfurt,  30. Juli . In der Pgtent-
und Musterschutzausstellung sind seit dem
Tage der Eröffnung (10. Mai) bis 30.
Juli 160000 Liier Bier getrunken worden.
Für jedes Hektoliter erhielt das Komile
Nutzen 12 — 19200 -/jL (In Stutt¬
gart wurde mehr als das doppelte Quan
tum getrunken. Der Nutzen, den das
Komile nimmt, ist aber nur 5 -4L pr.
Hektoliter).

Frankfurt,  31. Juli . In turnerischen
Kreisen wird mit großer Theilnahme die
Trauerkunde entgegengenommen werden,
daß der greife Turnvater A. Ravenstein,
er ist 72 Jahre alt geworden, gestern mit
Tod abgegangen ist. Ravenstein hat sich
auch in seiner Eigenschaft als Vorstands¬
mitglied des „Vereins zur Förderung des
öffeutl. Verkehrslebens" (Präsident Frhr.
v. Erlanger) um die Verschönerung von
Frankfurt durch Anlage von Wetterhäus¬
chen, Aussichtsthurm, Wegverbesserungen
u. s. w. große Verdienste erworben. Als
Fußgänger war er geradezu ein Phänomen;
er machte Reisen nach Italien und noch
weiter per xeckes; mit nichts weiter aus¬
gerüstet als einem Stock, Nachthemd, einem
Stücklein Brod und dem nöthigen Reisegeld.

Lahr,  30 . Juli . Gestern erkrankte der
7jährige Knabe des Maurers R. hier in
Folge Genusses unreifen Obstes und is
heute Nacht dieser Krankheit erlegen. Es
ist dies eine Warnung für Ellern, die ihre
Kinder in Bezug auf Genuß solch unreifer
Eßwaaren nicht genügend beaufsichtigen.

Breiten,  29 . Juli . Der hier in Scene
zu setzende Feldzug gegen die M(iuse soll

nun,  nachdem die Ernte nahezu vorüber
ist begonnen werben. Nach der heutigen
Bekanntmachung des Bürgermeisteramts
wird jeweils am Tage vorher bekannt ge-
macht, in welchem Gewann das Legen der
Gislkörner statiznfinden hat und haben dann
die Güterbcsitzer für die Aus'ührung Sorge
zu tragen. Wer sich den bezüglichen Be¬
stimmungen nicht fügt, wird mit Geldstrafe
bis zu 10 Mark belegt und auf den betr
Grundstücken die Gislkörner durch städtische
Taglöhner auf Kost der Säumigen gelegt.

Pforzheim,  30. Juli . Bei Erwähnung
des Schlußaktes, den heule das hiesige
Gymnasium am Ende seines Schuljahres
beging, führe ich die bemerkenswerlhe That-
sache an, daß es seil Jahrhunderten das
erste Mal wieder der Fall war, daß die
hiesige gelehrte Schule, die im vorigen
Jahr zur vollständigen Vorbereitungsanstalt
für die Universität ergänzt wurde, Abiturien¬
ten zur Hochschule entlasse» konnte, wie dies
zur Zeit eines Reuchlin rc. der Fall war.
Hr. Direktor Or. Schneider nahm darum
auch Anlaß, in seiner Ansprache an die
abgehenden Studirenden dieselben aus diesen
Umstand, sowie darauf aufmerksam zu machen,
was ihnen in der Zukunft obliegt und was
die eigentliche Aufgabe des Studenten ist.

Pforzheim.  Nach der Zusammen-
tellung des im Juli erhobenen städtischen
Oktrois wurden erhoben non Getränke 2780,
Mehl, Gries und Brod 1507, Vieh 1453,
Wildpret 73, Fleiichwaaren 61, Geflügel
4ZI,  Fische31 u. Brennmalerialien 561
Summa 6900. -4L.

Pforzheim,  2 . Aug. Der gestern
dahier abgehaltene Viehmarkt war mit 729
Stück Großvieh, einschließlich der Pferde,
befahren. Die Preise, namenilich für Jung¬
vieh, waren etwas in die Höhe gegangen.

(Pf. B.)
Württemberg.

Friedrichshafen,  30 . Juli . Für
den Besuch des Kaisers Franz Joseph in
Friedrichshafen ist vorerst Dienstag der
9. August in Aussicht genommen.

Ulm,  29 . Juli . Eine rajfinirte Lebens-
mittelverjälschungbeging eine Bäuerin aus
Berghülen, indem sie die zu Markt gebrachte
Butter äußerlich sehr schön und appetitlich
ausstasfirte, während sie das Innere der
Ballen mit gewöhnlichem Schmalz und
schlechter Butler ausfüllte. Die sonst«er¬
mögliche Alblerin wurde vor dem Schöffen¬
gericht abgeurtheilt und erhielt eine Strafe
von 40 -46 neben Tragung der Kosten, die
wohl 100 -46 übersteigen.

Nürtingen,  31 . Juli . Die hier aus
einer Menagerie entkommene Boaschlange
wurde heute in einem Holzschuppen in der
Nähe des Platzes, wo die Menageriebude
stand, in lebendem Zustande ausgefunden
und in sichern Gewahrsam gebracht.

Hall.  30 . Juli . Aus Anlaß der Bist
tation der feilgehaltenen Lebensmittel au
dem hiesigen Wochenmarkt wurde eine Par-
thie unreifes Obst als gesundheitsschädlich
von der Polizei konfiszirt.

Calw,  I . Aug. Eine Neuigkeit freu
diger Natur erfuhren wir gestern von de>
Kanzel herab, daß es mir dem Kirchenumbau
Ernst wird. Die Oberkirchenbehörde hat
den hiezu schon vor längerer Zeit von
Architekt Beisbarth ausgearbeiteten Plan
genehmigt, wonach die bisherigen Umfangs¬

mauern, soweit sie nicht baufällig sind, stehen
bleiben, die Kirche aber von oll.n Seilen
frei gestellt wird. Da der bis jetzt auf
den Betrag von 114,000 -4L angewachsene
Baufonds nicht zureicht, so sollen nun weitere
Mittel flüssig gemacht werden. Insbesondere
werden regelmäßige Beiträge von de» Ge-
meindeangehörigen selbst ersammelt werden.
ES ist an allgemeiner und reichlicher Be,
lheiligung nicht zu zweifeln, da darin alle
einig sind, daß die Kirche in ihrem jetzigen
Zustande kein der frommen und rechen
Stadt Calw würdiges Gotteshaus ist.

(S . M)
Nagold,  27 . Juli . Die für Natural.

Verpflegung der Vaganten in unserem Be¬
zirk aufgewcndeten Kosten beliefen sich im
Monat Juni zusammen auf 237 ^ 11 L
gegen 422 -46 54 ^ im Januar , sind also
um 440/a gesunken. Karlen wurden ab¬
gegeben 850 gegenüber 1678 im Januar.
Monatlicher Aufwand der einzelnen Ge«
meinde, übrigens auf die Amlskorporalion
übernommen: 6 <46 24 ^ gegen II <46
12 im ersten Monat. Der ungestörte
Bestand der wodlthäligen Entrichtung ist
unter diesen Umständen durchaus gesichert.

Altensteig,  30 . Juli . Eme Frau, die >
gestern ihren ' /«jährigen Säugling allein ^
im Zimmer gelassen hatte, sah bei ihrem ^
Eintritt zu ihrem Schrecken, daß sich eine
Katze auf das Bett gesetzt und dem jäm¬
merlich schreienden Kinde mehrere Bisse und
liefe Wunden am Bauche beigebracht halte.
Es mußte ärztliche Hilfe beigezogen werden.

4°/o Anleihe der Stadt Freuden-
'tadt . Die StadtgemeindeFreudenstadt
hat zum Zweck der Umwandlung diverser
schwebender Schuldverbindlichkeilen mit der
Würtl. Vereinsbank eine innerhalb 40 !
Jahren heimzahlbare4"/o Anleihe im Be¬
trage von Nom. 250,000-4L abgeschlossen.
Die neuen Obligationen gelangen durch
die Württ. Vereinsbank zum freihändigen
Verkauf.

Neuenbürg,  3 . Aug. Zur 30jähr.
Erinnerung an die große Ueberschwemmuna,
welche in der grauenvollen Nacht vom 31. i
Juli — I.  Aug . 1851 einen großen Theil ^
Württembergs und Badens heimgesucht,
hat, laßen wir aus dem damaligen Bericht!
des „Enzthäler" nachstehendes, soweit es
Neuenbürg betrifft, folgen: „Ein harter
Schlag hat unsere Stadt betroffen; noch
können wir bis jetzt das Unglück in seiner
Größe nicht ermessen, denn schwer, sehr
schwer hat die Hand des Allmächtigen aus
unserin Thale gelastet. — Nachdem schon
seit mehreren Tagen der Regen andauerle, i
strömte heute Nacht in Folge anhaltender!
Gewitter und eines Wolkenbruchs einej
solche Wasserfluth herab, daß in kurzer!
Zeit die Enz zu einer verheerenden Wasser- !
masse anschwoll, wie es seit dem großen
Gewässer im Jahre 1824 in unsrem Thale
nicht der Fall gewesen. — Während un>
10 Uhr der Regen erst begann, war
um 4 Uhr Morgens das Wasser schon so
gestiegen, daß bereits unsere Straßen
überschwemmt wurden. Um 6 Uhr begann
das Wasser sich zu verlausen und man
glaubte die größte Gefahr überstanden zu
haben; allein erneuerte Regengüsse brachten
das Wasser um 9 Uhr wieder so zum
Steigen, daß es höher und reißender als,
vorher die ganze Stadt iu einem StromI
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tmLsluthete. — Alles war von dem,
Mende Balken , Bäume , Scheiter , ja ganze
Büße mit sich führenden Wasser zu sürch-
N' und schon ein Wohnhaus im Bronnen-
^ seinem völligen Einsturz nahe , (mehrere
Lcheunen und sonstige kleinere Gebäude
Men längst weggeschwemmt ), als endlich

gegen 12 Uhr die Wuth des Wassers
nochließ und dasselbe in unglaublich kurzer

M sich ziemlich verlief . Jetzt um 4 Uhr
g, der Stand des Wassers derart , daß
Mnigstens eine weitere Gefahr von bem¬

ühen nicht mehr zu befürchten ist. Von
eilen unfern Anhöhen herab stürzten die

Mer , Steine und Gesträuch rc. mit sich

führend, und es war ein großartig schau-
cher Anblick von den erhöhten Punkten
in des Thal , wie die Wasser der hemmen¬
den Gegenstände nicht achtend , das mit so

Mec Mühe und langer Zeit geschaffene
Werk unserer Hände in wenigen Minuten

zerstörten, als od nichts dagewesen wäre.
Der angerichtete Schaven läßt sich natürlich

nvh nicht ermessen , doch nach dem allge¬
meinen Urtheile zu schließen , wird derselbe
weit beträchtlicher sein , als der durch die

ZM Überschwemmung im Jahre 1824
mursachle . I » den obern wie untern

Gegenden des Enzthales muß die Noch

ebenfalls sehr groß sein ; was uns die große
Masse vorbeigeiührler Stämme und sonsti

ger Gegenstände befürchten läßt , doch fehlen
uns, da aller Verkehr nach außen gehemmt
ist, noch nähere Nachrichten ." Die Ueber-

schwemmung hatte in Württemberg allein 13
Menschenleben gekostet, darunter 1 in Calm¬

bach . In Pforzheim sind von 12 bei den

Hilteleistllngen thätigen Perlonen 7 er¬
trunken.

Neuenbürg,  3 . Aug . Soeben Mit»
tags 1 Uhr trifft Nachricht von einem in
Lennach  ausgebrochenem Brand eines

Hauses ein . Dasselbe stehe aber isolirt
>md wurde , da keine weitere Gefahr drohte,

die Feuerwehr nicht aufgeboten.
Herrenalb,  30 . Juli . Unter dem Jubel

der Jäger und unter Begleitung zahlreicher
Kurgäste wurde heule ein prachtvoller Hirsch,

ein Bierzehnender , auf einem bekränzten
Wagen eingesührt . Das schöne Thier wog

über 250 Pfund . Der glückliche Schütze

ist Somieiiwirth Zellmann von Dobel.
* Herrenalb,  1 . Aug . Heute Nach¬

mittag 4 Uhr starb der langjährige ver¬

diente Forstwegmeister Schall von Calm¬

bach  dahier plötzlich an einem Herzschlag.
Er war Morgens zu Fuß von Calmbach
berübergekommen und hatte im Walde mit

den Forstbeamten gearbeitet . Auf dem

Wege hatte er mehrfach über Mattigkeit
in den Gliedern geklagt , ohne der Sache

weitere Bedeutung beizulegen . Auf der

Rückkehr nach hier stürzte er «litten im

Orte plötzlich zusammen und war nach

wenigen Augenblicken eine Leiche. Ohne

Zweifel hatte ein Herzschlag seinem Leben
ein Ende gemacht . Die Ueberführung der

Leiche in die Heimat wurde in thunlichster
Bälde angeordnet.

Schweiz.
Aus Freiburg  in der Schweiz kommt

die überraschende Nachricht , daß das Komite

des eidgenössischen Schützenfestes in seiner

E-tzung vom 27 . v . M . den berüchtigten
Cchrislsteller Viktor Tissot veranlaßt hat,

aus dem Redaktionskomite der Schützen-

zeilung auszutreten . Es ist dies eine große

Genuglhuung für die zum eidgenössüchrn
Schützenfest ziehende » deutschen Schützen.

Tissot hat , wie dem Bert . Tagebl . aus

Bern telegrnphirt wird , den anerkennens-
werthen , freiwilligen oder unfreiwilligen
Entschluß gefaßt , die Redaktion der Fest

zeiiung des schmeiz. Bundesschießens in

Freiburg in andere Hände zu legen . Die

natürliche Folge davon war nach derselben
Quelle die nunmehr abgegebene Erklärung
des deutschen Gesandten Herrn v. Röder,

bei dem Feste gegenwärtig sein zu wollen.

Ausland.
St . Petersburg,  28 . Juli . Heule

um 3 Uhr Mislags hat sich der Kaiser mit

der Kaiserin , dem Thronfolger und dem

zweiten Sohn nach Moskau begeben.

Miszellen.

Kosen im Schnee.
Novelle von Emilie Heinrichs.

(Fortsetzung .)

„Na . war mir das aber ein ereigniß.

voller heiliger Abend ;" meinte Letzterer , ins
Haus zurücklretend , „ komm , mein Sobn,
und erzähle mir doch nun einmal ganz

genau , wie und wo Du und Frlu . v . Stein
dorf unser » armen Doktor ausgesunden ?"

Karl fuhr wie aus einem Traume empor

und folgte dem Vater ins Haus , wo ihnen
die Mutter enlgegentrat.

„Die gute Elisabeth will mir durchaus
die Wache bei dem Kranken abnehmen,"

sprach sie mit gedämpfter Stimme , „ was
ich doch nicht zugebe » kann . "

„Für diese Nacht nimm ihre Hilfe nur

an , liebe Johanna, " versetzte Herr Schneider,
„sie ist jung und aufopferungsvoll , und

Du einer solchen Strapaze durchaus nicht

gewachsen . Jungfer Willing kann sie ganz

gul dabei unterstützen und morgen müssen
wir eine Diakonissin bestellen ."

„Das wird das Beste sein . " nickte die

Frau , ihren Sohn ernst anblickend , „ wie
in aller Welt , Karl , bist Du mit dem

Fräulein — "
„Wollen wir nicht lieber unsere Unter¬

haltung im Zimmer fortsetzen , Kind, " schnitt

Herr Schneider ihr rasch und freundlich

das Wort ab , „ hier ist 's doch zu unge-
müthlich . "

„Und mich entschuldigt für heute Abend,

liebe Eltern !" setzte Karl hastig hinzu , „ ich

bin in der Thai todtmüde und möchte mich

zur Ruhe begeben . Die gewünschten Er¬

örterungen werde ich Euch morgen aus¬
führlich geben ."

Er reichte ihnen die Hand und sprang,
ohne eine Antwort abzuwarlen , die Treppe

hinaus nach seinem Schlafzimmer.
Herr Schneider 8en . und seine Frau

blickten sich bedenklich an und letztere meinte,

daß dieser heilige Abend im Kalender woh

ganz besonders dick unterstrichen werden

müsse.
5.

Auch diese Weihnachtsnacht ging vor¬

über , wie alle Stunden im Menschenleben;
auf endlosen Faden reiht die Zeit gleich
Perlen Sekunde an Sekunde , und nimmer

entsteht in der ewigen Schnur die geringste
Lücke.

Das sonst so fröhlich in jubelnder

Kinderlust verlebte Fest ging im Schneider ' »

ichen Hause ganz still vorüber . Die Enkel
durften im Schatten des großen Tannen¬

bauines sich nur ganz gerätkschlos bewegen,
denn der Kranke fieberte stark und war

noch imüier nicht zum klaren Bewußtsein

gelangt , obwohl der Arzt bei sorgfälligcr
Pflege sich für seine Rettung verbürgte.

Jungfer Willing hatte wieder die alte

Fassung erlangt und sich energisch jede

iremde Krankenpflegerin verbeten.

„Wosür wären wir denn da , Fräulein
Elisabeth und meine Wenigkeit ?" hatte sie

erstaunt und halb beleidigt gefragt . — „ Ich

denke , wir Beide werden den armen Herrn
am besten pflegen können . "

Und Frau Johanna hatte keine Ein¬

wendung dagegen gemacht.

Seltsam genug durfte es erscheinen,
daß weder Karl noch seine Eltern Toni ' s

Namen auszusprechen wagten und die ge¬

wünschte Erörterung somit ganz von selber
unterblieb.

Der junge Mann wollte besonders die
Mutter , als die in diesem Falle Ausschlag

gebende Partei , erst an den Gedanken sich

gewöhnen lassen , während diese nach reif¬

licher Ueberlegung die Geschichte nicht weiter
berühren wollte , um dieselbe dadurch als

unwichtig zu bezeichnen . Herr Schneider
86N. indessen hatte beschlossen , der Sache

ihren Lauf zu lassen , und sich refignirt dem

Schicksal , d . h . dem Beschlüße seiner Frau

zu fügen.
So waren fünf Tage und eben so viele

Nächte seit dem verhängnißvollen heiligen
Abend verflossen . Die alte Willing hatte
abwechselnd mit Elisabeth am Bette des

Kranken gewacht , während Frau Johanna
am Tage die Sorge für denselben mit

übernommen , wodurch dem Doktor die

treueste und aufopferndste Pflege zu Theil

geworden war.
Es war nach Mitternacht . Elisabeth

saß im Krankenzimmer vor einem Tischchen,
emsig mit einer Stickerei beschäftigt . Die

Lampe war sorgfältig durch einen grünen

Schirm gedämpft , während ein gleichsam

verstohlener Strahl ihr ernstes Antlitz und

zugleich die Arbeit in ihrer Hand erhellte.
Sonst war Alles düster und still im ganzen

Hause , da Jungfer Willing , von Elisabeth

abgelöst , sich auf einige Stunden der Ruhe

hingegeben hatte.
Elisabeth , welche mit Herz und Sinnen

dem leisesten Geräusch horchte , konnte es

nicht bemerken , daß der Kranke plötzOch die

Augen mit klarem Bewußtsein geöffnet hatte
und erstaunt seinen Blick aus sie gerichtet
hielt . War die Gestalt dort am Tisch ein

Traumbild oder Wirklichkeit ? Was war

mit ihm vorgegangcn?
Er legte die Hand an die Stirn und

fühlte die Binde , — seine Gedanken schweif¬
ten hin und her und immerdar haftete der

Blick auf der Mädchengestalt am Tisch.

Wo hatte er dieselbe nur gesehen ? — War
sie ihm nicht ein bekanntes liebes Wesen ? —

Der Doktor wollte sich rasch erheben,

um diesen Spuck zu beendigen , doch stöhnend
sank er in die Kissen zurück.

Im nächsten Moment war Elisabeth an

seiner Seite , fühlte nach dem Verbände

und benetzte seine Lippen mit einem küh-



lenden Getränke , worauf sie leise seine
Hand ergriff , um nach dem Pulse zu fühlen.

Der Dokior regte sich nicht , er hatte
die Augen wieder geschloffen , um den
wunderbaren Traum nicht zu zerstören,
und die selliame Empfindung , welche mag¬
netisch seinen Körper durchströmte , nicht
zu verlieren.

„Kein Fieber mehr, " sprach Etisabetb
halblaut , „ der Puls geht ruhig , — o,
Gott sei gepriesen für diese Wendung"

Eie legte seine Hand behutsam aus
die Decke, netzte ihm noch einmal die Lippen
und kehrte dann zu ihrer Arbeit zurück.

(Fortsetzung folgt .)

(Aus alten heißen Tagen .) Im Jahre
627 herrschte in Deutschland und Frankreich
eine solche Hitze , daß die Quellen versiegten
und viele Menschen verschmachteten . — 879
war es vor Hitze unmöglich , auf den Fel¬
dern zu arbeiten ; wer dennoch aushielt,
fiel aber , vom Schlage gerührt oder vom
Sonnenstiche befallen , zusammen . — 993
wurden die Nutzpflanzen aus den Felder»
von der Sonne geröstet , als wären sie in
einem Backofen gewesen . — Das Jahr 1000
war für Frankreich ein besonders heißes,
die Flüsse trockneten aus und der Gestank
der dadurch getödtetcn und verwesenden
Fische ries , wie die alte Chronica meldet,
die Pest hervor . — 1132 klaffte vor Hitze
die Erde und der Rhein vertrocknete . —
Der Sommer des Jahres 1705 brachte im
Juli eine wahre Backofenhitze , so daß zwischen
12 und 4 Uhr sich nicht leicht Jemand aus
dem Hause wagte . — Im Jahre 1718
mußten die Theater während des Sommers
wegen der hohen Temperatur geschloffen
bleiben . — In Bologna machte im Jahre
1779 die Hitze die Luft untauglich zum
Athmen ; viele Menschen erstickten . — Im
Jahre 1846 zeigte das hunderttheilige Ther¬
mometer - s- 52 ° —4l */r°  Neaumur . —
Auch die Sommer der Jahre 1859 , 1860,
waren sehr heiß und wurden 1873 in Papis
bereits Tage mit ff- 41 " Celsius — 41 °
Reaumur ( in der Sonne ) nolirt.

(Die Blenen als Soldaten .) Daß die
Bienen wegen ihres Stachels gefürchtet
sind , sich damit auch tüchtig wehren und
verlbeidigen können , ist allgemein bekannt;
daß sie aber mehr auszurtchlen vermögen
als Bürger und Soldaten , davon erzählt
die Chronik von Kissingen , Stadt und Bade
ort in Bayern , ein artig Stücklein . Es
war im Jahre 1642 , also zur Zeit des
dreißigjährigen Krieges , als die Stadt Kis
singen von den Schweden hart bedrängt
wurde . Diese rückten immer näher heran,
und wenn auch die Stadt mit einer hohen
Mauer umgeben war , so vermochte doch
die geringe Besatzung nebst den Bürgern
deS kleinen Ortes dem kühnen Andrängen
der Schweden nicht länger zu widerstehen.
Die Gefahr stieg aufs Höchste, die Schweden
waren schon bis an die Mauern herange-
rückk , da faßte ein Bürger , Peter Hein,
den kühnen Gedanken , die in der Stadt
vorhandenen zahlreichen Bienenstöcke her¬
beizuholen , und sie oben von den Mauern
hinab unter die Schweden zu werfen . Dies
geschah , und die durch den jähen Sturz
aufs Höchste erzürnten Bienen richteten

unter den Schweden eine solche Verwüstung
an , daß diese die Belagerung aushoben und
abzogen . Die Stadt ward durch die Bienen
gerettet.

(Treue eines Hundes .) Man schreibt
uns aus dem Fränkischen : In Wallhausen
kam unlängst ein rührender Fall der An
hänglichkeit eines Hundes an seinen Herrn
vor . Der Herr war nach längerer Krank
beit gestorben . Bei der Beerdigung folgte
der Hund dem Sarge , war von dieser Zeit
an sehr traurig gestimmt , lief jede Nach!
aus den Friedhof und scharrte an dem
Grabe ; zuletzt aber wurde dieses nächtliche
Scharren so stark , daß die Nachbarschaft
im Schlafe aestört wurde , und als man
nachsab , hatte der Hund schon fast bis aus
den Sargdeckel gegraben . Der Wittwe
blieb aus dieses tun nichts Anderes übrig,
als das treue Thier nach einem andern
Orte zu verkaufen.

(Reisende Engländer .) Die Wunderlich¬
keiten und Schrullen der Engländer , spezi . ll
der reisenden , sind auf dem Kontinent,
namentlich aber am Rhein , hinlänglich be¬
kannt . Gleichwohl hatte die Erscheinung
etwas Ueberraichendes , die man gestern in
Mainz zu beobachten Gelegenheit hatte.
Eine englische Familie , die auf einer
Schweizerreise begriffen war , passirte die
Rbeinstraße , voran schritt das würdige
Oberhaupt , hintendrein die Töchter , von
denen eine einen Käfig trug , in dem sich
zwei Kanarienvögel befanden , welch 'e io die
Reise von den Gestaden Albions nach den
Alpen und umgekehrt zu machen gezwungen
sind , um ihren Besitzern auch außerhalb
der Heimat etwas vorzupfeifen.

(Damenhüte aus Glas ) . Der Glas¬
fabrikant Jacobo Tomasi in Venedig bringt
neuerdings Damenhüte aus Glas in den
Handel , welche sich rasch die ausgedehnteste
Liebe der Damenwelt zu erobern scheinen.
Dieselben sind aus feinsten Glasgespinnsten
gefertigt und stellen , was Glanz und Farbe
betrifft , alles Andere auf diesem Gebiete
in den Schatten ; selbst feinste Seide wird
von dem Schimmer dieser Hüte überlroffen.
Da sie beim Tragen nicht , wie Kleiderstoffe,
zerknittert werden , bewähren sich die Glas-
gespinnste ganz vorzüglich und leiden selbst
vom Regen durchaus nicht.

sGegen Stubenfliegen .) Zur Vertilgung
der Fliegen eignen sich besonders Qnaisia
und Fliegenschwann (^ Aarious muscmrius ) ;
letzter » legt man entweder in kleinen Stücken
umher , oder gießt heiße Milch darüber
und setzt diesen Aufguß in Tellern den
Fliegen vor , die dann begierig darüber
berfallen und davon bald platzen ; von der
Quassia gebraucht man entweder den
Exiract , indem man 2 Quentchen desselben
in ffe Schoppen siedendes Wasser auflöst
und mit Milch und Zucker oder Syrup
stark vermischt auf Tellern hinstellt , oder
das Holz , welches man in Abkochung und
ebenso wie den Extract behandelt vorsetzt;
die Fliegen nehmen diese Flüssigkeit eben¬
falls sehr gern und sterben sogleich nach
dem Genüsse.

sFleisch im Sommer frisch zu erhalten .)
Frisches Fleisch hält sich im Sommer einige
Zeit , wenn man es , um und um mit
Brennnesseln bedeckt, im Keller auf einen
Siein legt , oder besser noch in einen Eis¬
keller . Man vermeide es jedoch , das Fleisch
direkt auf Eis zu legen , weil es dann
einen faden Geschmack erhält . Will man
beim Schlachten ein Stück Rindfleisch zum
Braien vollkommen frisch erhalten , so tauche
man es einige Minuten in kochendes Nieren-
fett und hänge es dann an einem kühlen,
lustigen Orte auf.

sRanpen an Stachel - und Johannis-
beerbüschen ) kann man nach Or . Lucas
ausrotten , wenn man im Herbst und Winter
den Boden unter den Slachelbeerbüschen
einige Male mit Jauche , der etwas Salz
zugesetzt ist, begießt . Dadurch werden die
Puppen , die sich im Boden befinden , ge-
lödtet.

sAls bewährte Haarwuchspomade ) bei
gesunkener Lebcnslhäligkeil der Haardrüsen
darf empfohlen werden : Ochsenmark 30 Gr.
bei gelindem Feuer geschmolzen ; 'bei halber
Erkaltung mischt man damit : Chinaexlract
lff « Gr ., Klettenwurzel . Exiract 2 ' /s Gr.
(beide Extracte vorher in 2 Gr . konzentrir-
ten Essig gelöst ), dann Bergamottöl 16
Tropfen , Nosengeraniumöl 5 Tropsen,
ätherischer Salzaeist l ' /i Gr . Bei Haar¬
oerlust und Erschlaffung der Drüsen ist
folgende Pomade zu empfehlen : Ochsenmark
30 Gr ., Chinaextract 2 Gr ., Kanthariden-
tinktur 2 Gr ., frischer Zitronensaft 2 Gr .,
Zitronen - und Bergamottöl je 5 Tropsen.

(Ein Wecker .) Müller : „ Was , Du
schreibst eine Postkarte an Dich selbst ?"
— Mayer : „ Nun ja , und ich werde sie
gleich in den Briefkasten stecken. Heute
kneipen wir gewiß noch recht lang ', und
morgen früh muß ich zur rechten Zeit auf»
stehen . . . wegen des Weckens kann ich
mich auf meine Wirthin nicht verlassen . . .
Nun weckt mich der Briefträger . "

Nachfolgende Verse fand ein Reisender
vor ca . 8 Tagen frisch eingetragen im
Fremdenbuche der Schnee -koppe:

Da bin ich so weit nu hergegommen
Un bin uf die Koppe rufgeglommen
Un hewe mein schweres Geld vsneest,
Na ! ich bin doch wenigstens dageweest!
Gott Strambach ! Des soll ne Aussicht sein,
Da lob' ich mir doch den Genichstein.
Das Riesengebirge das thnt mir schon leid
Das ist ja die reno Traurigkeit.
Das gommt aber davon , weil 's ins Breissche

liegt,
Davon hat 's die scheene Farbe gekriegt,
Den schwarz un weiß das giebt genau
Das ganz verftirte Nebelgrau!

Fritze Btiemichen,
Bartikulariste aus Diesen im Genichreich Sachsen.

Schneekoppe, 10. Juli 1881.

Witterungsvorhersagen
der meteorologischen Kentralsiatio « Stuttgart

für 2 . August:
Wölkig , stellenweise Regen,

für 3 . August:
Meist heiter u . trocken ; Gewitter möglich.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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